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Briand - CaillauX
Bon allen lebenden Staatsmännern Europas ist Briand

wohl der, der die Technik des Parlamentarismus am besten
beherrscht . Vielleicht ist er es nur deshalb, weil er den Par¬
lamentarismus nicht ernst nimmt . Oder, sagen wir schonend,
nicht ernster, als er genommen zu werden verdient . Briand
weiß , daß , bcure wie zu Bismarcks Zeit, Männer die Ge¬
schichte inawcn und nicht „Reden und Mehrheitsbeschlüsse " .
Er weiß aber auch, daß die Kunst, parlamentarisch zu re¬
gieren, darin besteht , eine Mehrheit dahin zu bringen , daß
sie den Geschichte machenden Männern zustimmt und sich
hinterher einbildet, selbst Geschichte gemacht zu haben.

Schwierige Mehrheiten läßt man sich abnutzen und ehr¬
geizige Oppositionsführer, die man nicht dahin schicken kann ,
wo der Pfeffer wächst, zieht man zu sich heran , so nahe, bis
man sie mit Verantwortung belasten kann. Das wirkt
dämpfend. Schade, daß es Briand nicht gelungen ist,
Poincare soweit zu bringen , daß er das Finanzministerium
übernehmen mußte. Der „Retter Frankreichs" hätte dann
Gelegenheit gehabt, ein zweites Mal, und wahrscheinlich
gründlicher, abzuwirtschaften. Immerhin, Briand hat nun
eine starke Abwehrwaffe in der Hand, wenn der „Retter "
ihn abermals , wie 1922 , schulmeistern will ; er kann ihm
derzeit entgegenhalten : Warum haben Sie nicht selbst die
„ Rettung " übernommen ? Warum drückten Sie sich vor der
Verantwortung ?

Das Finanzministerium übernimmt also nicht der
Kriegsmacher, sondern der Mann, der den Krieg verhindern
wollte , als es noch Zeit dazu war , und der im Kriege wegen
Hochverrats verurteilt wurde , weil er der Meinung war ,
Frankreich und Deutschland hätten dem gegenseitigen Sich -
abringen lieber ein Ende machen sollen, bevor sie sich , zur
Freude des Angelsachsentums , beide zuschanden gerungen
hatten. Das ist immerhin ein Unterschied , wenn es auch den
Erfolg noch nicht verbürgt . Daß Eaillaux von den einen
mit Freude , von den anderen mit Entsetzen begrüßt wird,
ist durchaus in Ordnung . Der Kranke, der sich einer schweren
Operation unterziehen muß , begrüßt es auch mit Freude ,
Denn er hört, daß der erfahrenste Chirurg sie vornehmen
will ; und es graust ihn zugleich , wenn er an die Schrecken
und Schmerzen des blutigen Eingriffs denkt .

In der Lage solch eines Kranken ist Frankreich. So viel
scheint jedoch den neuen Männern, unter alter Führung,
klar zu sein, daß die Heilung mit der Kammer so wenig
durchzuführen ist, wie sie in Deutschland mit dem Reichstag
durchzufübren war . Die große Gesundkur an der sterbenden
deutschen Währung wurde bekanntlich mit Ermächtigungs¬
gesetzen , in Abwesenheit der Volksvertretung vollzogen .
Ist der französische Parlamentarismus schon so weit ab¬
genutzt , daß er sich auf einige Zeit beiseiteschieben läßt ?
Darauf kann nur die Praxis Antwort geben . Wir Deutschen
haben uns dabei aufs genaue Beobachten zu beschränken ,
Ratschläge oder Vorschußlorbeeren zu verteilen, ist unseres
Amtes nicht. Hüten wir uns nur, für die Beobachtung einen
falschen Standpunkt zu wählen ! Das würden wir vermut¬
lich tun , wenn wir uns einredeten, das Kabinett Briand—
Eaillaux sei eigentlich ein Kabinett Eaillaux . Die Möglich¬keit eines Erfolges , die von vornherein und zumal vomAusland aus weder bejaht noch verneint werden kann, wird
doch wohl daran hängen, wieweit Briand und Eaillaux zu-
sammenzuarbeiten und einander zu ergänzen imstande sind.Denn das Problem , das zu bewältigen ist , ist keineswegsnur eine innerpolitische Angelegenheit, Es hat eine außen¬
politische Seite , die für die Dauer des Erfolges , wenn über-
hauch einer erzielt werden sollte, sogar die maßgebliche ist.Die Festigung des beweglich gewordenen französischen Wert -
messcrs , des Franken , hat zu beginnen mit der Abschreibungaller Scheinwerte, die nur als Ballast , der die freie Be-
megung und Regung vorhandener Kräfte hindert , mit-
geschleppt werden. Es geht das nicht nur nach der deutschenDoktor -Eijenbart - Kur . Soweit ist der Franken noch nichterunter , und ,oweit ist Frankreich noch nicht verindustriali -jierr, oaß nicht auch noch andere Methoden anwendbar

»» muß mit der Pfuscharbeit Schluß, esmust Ernst gemacht werden.
ernsteste , innerfranzösische Ge¬sundkur Pfuscharbeit bleiben , wenn nicht zugleich und inUebereinstintmung damit das außenpolitische Problem der

deutsch - ,ranzosiscyen Beziehungen gelöst wird . Daß auchd . e verantwortlichen Männer in Frankreich das fühlen,hemeijt Me Rolle, die die BeseHung des Anegsministeriumsde , der Kabinettsbildung gespielt hat . Für eine verständige,bewerseits tragbare Regelung der deutsch- französischen Be¬
ziehungen ist und bleibt das bedrohlichste Hindernis Poin-
care und

^ seine Gefolgschaft . Und hinter der stehen „di.Generäle"
, mit dem großen Kriegselefanten Foch an d ^« pitze . Ein säbelrasselnder Kriegsminister aus diesen Kreisen

sonnte das schönste Gesundungswerk im letzten Augenblick" inner noch übern Haufen werfen. Bei aller Zurückhaltungaber, die staatsvölkisches Taktgefühl dem Deutschen in fran-
'N 'Mchen Dingen zur Pflicht machen sollte, wird man eins
ruhig aussprechen dürfen : es wäre ebenso im wohlverstan-

Taasssviege !
Die Reichäregicrmw und die Regiernngsparleien haben

heule den ganzen Tag mit den Deukschnationalen und Sozial¬
demokraten über dis Fürsteavorlage verhandelt, ohne zu
einem Ergebnis zu kommen .

Reichspräsident von Hindenburg hak zur Linderung
der Not der durch das Hochwasser Geschädigten den Betrag
von 20V 000 Mark ans seinem Dispositionsfonds zur Bei¬
fügung gestellt.

Heute abend finden die entscheidenden Frakkionssitzunaen.
in der Frage der Fürstenvorlage statt. Die Forderungen der
Sozialdemokraten stoßen hauptsächlich bei der Deutschen
Bolkspartei auf starken Widerstand .

Der Verein der deutschrn Ieilunasverleger hak in den
letzten Tagen in Köln eine Hauptversammlung aügehalken .

Die französische Marokko -Offensive ist nunmehr zum Ab¬
schluß gelangt.

Die Sowselre^ e-vna bat den Ansban der Festung
Sebosiopo ! zum Stützpunkt der russischen Schwarze-Rkeer-
Flolke beschlossen . Die Kosten werden aus 25 Millionen
Rubel veranschlag ».

denen deutschen wie im französischen Interesse zu bedauern,
wenn auch das Kabinett Briand —Caillaur ein Fehtschlag
und eine Enttäuschung würde. Denn man sieht nickt , was
nachher kommen sollte, wenn nicht — das Chaos . Und das
ist, in französischer Ausgabe , unangenehmer als in deutscher.

Neue Nachrichten
Eine neue Rede Skresemanns

Berlin , 28 . Juni . Bei einem Festessen , das der Ver¬
ein der ausländischen Presse aus Anlaß seines 20jährigen
Bestehens am Samstag gab , hielt Reichsaußenminister Dr.
Stresemann eine Rede , in der er aussührte : Manche
unserer Wünsche und manche berechtigten Forderungen auf
Grund gegebener Zusagen erfüllen sich zwar seitens der
beteiligten Mächte , die beispielsweise noch immer Besatzun¬
gen in Deutschland unterhalten , durchaus in einem Tempo,
daß der deutsche Außenminister auf den Gedanken, ein
Polykrates zu sein, niemals kommen kann . Aber er wird
nicht die Hoffnung darauf verlieren , daß die großen, be¬
wegenden Gedanken , die mit dem Namen Locarno verbun¬
den sind , sich schließlich durchsetzen werden, trotz aller

, Widerstände, die dagegen sich geltend machen . Ich habe
auch die Ueberzengung, daß die Männer, die damals an
der Spitze ihrer Völker die Politik von Locarno gukhießen ,
es auch noch heute tun, und daß das Werk von Locarno
die Basis sein muß für die weitere Außenpolitik, für Lo¬
carno und all die Verträge , die sich daran anschließen , wie
die verschiedenen Schiedsverträge . Die Idee , die sich heute
der Menschheit empfiehlt , ist , daß das Gesamtresumee des
Weltkriegs , der großen Veränderungen der ganzen Ver¬
hältnisse letzten Endes ein Elend und Unglück für alle ge¬
wesen ist , die am Weltkrieg teilgenommen haben. Ich sehe
nicht mehr Sieger und Besiegte , sondern nur noch ringende
Völker , die sich bemühen , aus dem Chaos, das sich vor ihnen
allen aufgetan hat , wieder in di,e Vernunft zurückzukom¬
men. Die Interessengemeinschaft der Völker und Staaten
ist sehr groß geworden, und das Bedürfnis nach Geistes¬
gemeinschaft , wie das Beispiel zeigt , wenn ein Land , das
gegenwärtig noch glücküberströmt sich als Siegerstaat fühlte ,
nun im heftigsten Kampfe steht um die Stabilisierung seiner
Währung . Die Zukunft kann nur basiert werden auf dem
alten , kulturell hochstehenden Europa , das der Welt unend¬
lich viel gegeben hat, auf den Gedanken des Friedens , der
Solidarität, der Zusammenarbeit der Völker , kann nur ba¬
siert werden auf einem Vertrauen in die Zukunft, daß wir
uns verstehen lernen.

Dr . Reinhoid über die Reichsfinanzen
Berlin . 28 . Juni . Im Haushaltsausschuß des Reichs¬

tages gab heute Finanzminister Dr . Reinhold eine Darstel¬
lung der Finanzlage des Reiches , in der er betonte , daß die
Finanzen sich nur in Ordnung halten ließen , wenn keine
neuen Ausgaben mehr gefordert würden. Der Reichshaus¬
halt könne ohne Defizit abschließen unter der Voraussetzung,
daß die Wirtschaftslage einen weiteren Rückschlag vermeide,
und daß der Reichstag und die Regierung nicht zu neuen
Ausgaben drängten . Gegenüber den Vorwürfen , die gegen
die Äenderung des Bankgesetzes erhoben würden , müsse er
darauf Hinweisen , daß schön lange vor in Angrisfnahme der
Steuermilderungen durch seinen Amtsvorgänger ein Betrag
von 20 Millionen Mark in den Etat eingestellt worden sei,
der der Ausgabe von Schatzwechseln habe dienen sollen.
Dieser Betrag entspreche einer Ausgabe von 400 Millionen
Mark Schatzömveisungen . Er müsse den Vorwurf zurück-
weisen ^ daß er mit seiner Finanzpolitik dazu die Notwendig¬

en gejchasten Habs. Im übrigen liege gar keine Notwendig¬
keit vor , im Augenblick zur Begebung von Schußwechseln zu
lckreiten . Das abgelaufene Etatsjahr habe mit einem Uebsr -
schuß van 180 Millionen abaeschlossen. Für die Monate
April und Mai d . I . ergebe sich bereits wieder ein Ueber -
schuß von 68,3 Millionen Mark , bezw . 7,1 Millionen, wenn
man die Monatszwölftel der in den Etas eingestellten Ueber -
schüsse von 1924 bis 1925 nicht berücksichtige.

Erwerbslosigkeit und Fürsorge
Berlin , 28 . Juni . Im sozialpolitischen Ausschuß des

Reichstags teilte der Arbeitsminister Zahlen über die Er-
werbslossnfürsorge mit. Nach dem Stand von Mitte Juni
entfallen auf 1000 Einwohner im Reiche 28, in Preußen
28 , in Bayern 21 , in Sachten 40 , in Württemberg 17 , in
Baden 30, in Hessen 37 , in Berlin 48, in Ostpreußen 9 , in
Pommern 14 , in der Provinz Sachsen 23 , in Westfalen 38
Hauptunterstützungsempsänger. Die Ausgaben betnjen
im April für etwa 1,8 Millionen Hauptunterstützungsemp¬
sänger 113 Millionen Mark . Hiervon werden 35 Millionen
durch die Beiträge der Arbeitnehmer und Arbeitgeber auf¬
gebracht , während der Rest Reich , Ländern und Gemeinden
zur Last fällt. Im Durchschnitt ergibt sich eine Gesamt¬
belastung von jährlich 1,2 Milliarden Mark . Der Minister
teilte dann noch mit, daß die Fortführung der Kurzarbeiter¬
unterstützung beabsichtigt sei.

Falschmeldungen über die Reichswehr
Berlin , 28 . Juni . Von zuständiger Seite wird mitgeteilt,

dnß die in den letzten Tagen von den Blättern verbreiteten
Nachrichten über Unglückssälle in der Reichswehr, u . a . die
Meldung , daß sieben Reichswehrsoldaten bei einer Uebung
vom Blitz erschlagen worden sind , nicht zutreffen. Der ein¬
zige Unfall, der sich in letzter Zeit ereignet hat, ist, daß ein
Motorradfahrer gestürzt ist . An amtlicher Stelle wird be¬
reits untersucht , aus welcher Quelle diese falschen Nachrichtenüber die angeblichen Unglücksfälle in der Reichswehr stam¬men .

Kukiskers Verkeidigung
Berlin , 28 . Juni . Im Kutisker- Prozeß hielt heute Rechts¬

anwalt Dr . Nübell sein Plaidoyer für den wiederum an¬
wesenden Iwan Kutisker. Der Verteidiger betonte, daßKutisker nicht als „ armer bocher"

, sondern !m Besitz von
Geld hierher gekommen sei - Er habe auch nichr den Ein¬
druck , daß Kutisker ein Betrüger sei . Man könnte ihn viel¬
leicht als einen wilden Spekulanten bezeichnen , nicht als
Kaufmann in unserem Sinne. Kutisker habe leichtfertig die
Kredite angenommen , die ihm die Staatsbank leichtfertig
gegeben habe . Auch bei der Bewertung des Hanauer Lagers
habe Kutisker keine Täuschung beabsichtigt . Er habe sich
vielmehr zutrauen können , das Lager , für das selbst das
Reichswehrministerium 3—4 Millionen habe geben wollen,im Auslande noch erheblich besser zu verwerten . Bei dem
Verkauf des Hanauer Lagers und beim Rumänienyertragruhe die Anklar ? auf sehr schwachen Füßen . Man könnebier nicht ohne weiteres der Darstellung des Angeklagten
Holzmann folgen .

Reue Uebergrifse der Vesaßungskruppen
Koblenz . 28 . Juni - Zur Feier des 75jährigen Bestehens

des katholischen Gesellenvereins waren mehrere Vereine aus
dem unbesetzten Deutschland eingetroffen, die z. T . eigene
Musikkapellen mitbrachten. Als der Gesellenoerein Hildes¬
heim mit Spielleuten , die j,n besetzten Gebiet verboten sind,
vom Hauptbahnhof mit klingendem Spiel zur Festversamm¬
lung marschierte , erschien französische Gendarmerie , ver¬
haftete die Spielleutc und brachte sie mit einem französischen
Auto zum Arrestlokal . Erst auf Vorstellungen des Ober¬
bürgermeisters und der Geistlichkeit beim Oberkommissar der
Rheinlandkommission , Tirard, hin wurden die Verhafteten
wieder freigelassen . ^

Eine Unterredung des Königs von Spanien W
Paris » 28 . Juni . Der in Paris anwesende König von

Spanien hat in einer Unterredung mit einem Journalisten
über die Frage des Weltfriedens und den Locarnopakt er¬
klärt, er sei ein warmer Anhänger des Völkerbundes; aber
es scheine ihm , daß es gefährlich sei , diese Versammlung
einzig und allein aus ehemals kriegführenden und inter -

^ alliierten Nationen zusammenzusetzen . Wäre es nicht viel
heilsamer , Neutrale hinzuzuziehen? Er glaube, daß es besser
gewesen wäre , Deutschland von Anfängen zum Völkerbund
zuzulassen . Man Hätte auf diese Weise viele Schmierigkeiten
vermeiden können . Es scheine ihm , daß man Spanien nicht
die Behandlung zuteil werden lasse, aus die es ein Anrecht
habe , nämlich

'
auf einen ständigen Sitz im Völkerbundsrat .

— Auf die Frage, ob Spanien im entgegengesetzten Falle
daran denke, den Völkerbund zu verlassen , erklärte der König :
Wenn über diesen Punkt der Standpunkt sich nicht ändere
und wenn Spanien nicht eine gerechte Befriedigung erlange,
könnte es dazu gebracht werden, dem Völkerbünde nicht
mehr das gleiche Interesse entgegenzubringen. Aber es
wünsche von ganzem Heizen einen Ausgleich . Ehemals

§



yabe man mit Recht die verhängnisvollen Folgen der
Politik der Geheimdiplomatie getadelt. An ihre Stelle habe
man jetzt eine Politik der Täuschung der Nationen gesetzt .
Sie könne sehr schlechte Ergebnisse zeitigen . Man dürfe aber
nicht an dem gesunden Sinn weder der Nationen , noch der
Jndividien verzweifeln.

Caillaux fordert Finanzdiktakur
Paris , 28 . Juni . Nach dem „Journal" hat im Minister¬

rat Eaillaux erklärt , das Parlament müsse ihm gewisse Voll-
machten auf finanziellem Gebiet erteilen, damit er dring¬
liche Maßnahmen unter nachträglicher Billigung des Parla¬
ments ergreifen könne . Die Regierungserklärung werde
eine auf diese Frage bezügliche Stelle enthalten. Der
Gouverneur der Bank von Frankreich, Robineau , ist wegen
feines Gegensatzes zu Caillaux zurückgetreten . Sein Nach¬
folger ist der Präsident der Bank von Algerien Moreau .
Briand und Caillaux haben beschlossen , neue Schulden-
Verhandlungen mit Amerika einzuleiten und möglichst eine
amerikanische Anleihe zu erreichen zu suchen. Die Mitglieder
der amerikanischen Schuldenkommission weisen aber in
scharfer Form die französischen Versuche zurück, die Schul¬
denverhandlungen mit Amerika wieder aufzunehmen. Die
Frankreich gewährten Bedingungen lägen völlig im Bereich
seiner Zahlungsfähigkeit.

Noch keine Lösung der englischen Krise
London , 28 . Juni . Die Lage im Bergbaukonflikt Hai

sich in den letzten Tagen nicht geändert. Das Waffenstill¬
standsangebot des Sekretärs der Bergarbeitergewerkschaft
Cook hat zwar viel Beachtung gefunden , aber in Kreisen
der Grubenbesitzer ist man der Ansicht, daß es sich nur um
ein Manöver handelt, um einen Frontwechsel zu verbergen.
Der Vollzugsausschuß der Bergarbeiter wird am Diens¬
tag in London zusammentreten, um sich mit der durch die
neuen Bergwerksgesetze geschaffenen Lage zu befassen. Die
australischen Gewerkschaften sind telegraphisch um sofortige
Uebersendung von Geld zur Unterstützung der Bergarbeiter
gebeten worden.

Sozialdemokratie und Fürstenvorlage
Berlin . 28 . Juni . Die entscheidende Sitzung der sozial¬

demokratischen Reichstagsfraktion über die endgültige Stel¬
lungnahme zum Fürstenabfindungsgesetz findet heute abend
statt. Angesichts der verschiedenen Strömungen , die sich
innerhalb der Partei geltend machen , kann noch nicht mit
Sicherheit gesagt werden, ob die Sozialdemokraten bei der
entscheidenden Abstimmung für oder gegen das Gesetz sein
werden. Wie der „ B . Z " aus sozialdemokratischen Kreisen
mitgeteilt wird, hat „ gerade die Tatsache , daß die Sozial¬
demokraten die Lage für den jetzigen Reichstag retten
sollen"

, schwere Bedenken ( ! !) ausgelöst , denn „ durch diese
nusschlaaebende Rolle begäbe sich die Fraktionsleitung
gegenüber ihren eigenen Wählern in eine sehr verant¬
wortungsvolle Lage "

. Wenn die Sozialdemokraten „ die
Verantwortung , das Gesetz gerettet zu haben"

, tatsächlich
auf sich nähmen, dann „ glaubten sie ihren Wählern so große
Erfolge bei der Umstellung darbieten zu müssen , daß ihr
Eintreten für das Fürstengesetz von der überwiegenden
Masse der Wähler gclnlUgt werden könne"

. Gerade nach¬
dem das Enteignungsgesetz beim Volksentscheid einen so
starken Anklang gefunden hat . dürfe nach Ansicht maß¬
gebender Pa> teimitolisder das neue Gesetz nicht allzusehr
kompromißarUgen Charakter haben.

deutscher - Mictzs
Berlin , 28. Juni . In seiner Samstagsitzung überwies

der Reichstag zunächst den Gesetzentwurf über die Wert¬
bestimmung der Einsuhrscheine sür eine Uebergangszeit dem
handelspolitischen Ausschuß und den Süßstossgesetzentwurf
dem Steuerausschuß. In allen drei Lesungen fand dann
eine Novelle zu dem Gesetz über die Kleinwohnungsbaukredite
Annahme, wodurch die Dauer der Reichskredite verlängert
wird . In der fortgesetzten Einzelberatung der Novelle zum
Mieterschutzgesetz fand die Vorlage im wesentlichen nach den
Beschlüssen des Ausschusses Annahme. Endgültige Annahme
fand ferner die Novelle zum Reichspostfinanzgesetz , wonach
u . a . der Verwaltungsrat der Post von 31 auf 40 Mitglieder
verstärkt werden, die Post eins Rücklage von 100 Millionen
bilden und die darüber hinausgehenden Ueberschüsse der
Reichskasse zuleiien soll . Schließlich wurde noch die Vorlage
angenommen, die der Reichsregierung die Ermächtigung zur
selbständigen Aenderung der Sätze der Kapitalverkehrssteuer
ent .nebt.

In der Montag -Sitzung gebt die Vorlage zur Aufhetm . ,,,
des Reichsgesetzes über die Schutzpolizei der Länder an den
Nechtsausschuß . Es folgen die Berichte des Volkswirtschaft¬
lichen Ausschusses über die Anträge , die zur produktiven
Erwerbslosenfürsorge gestellt waren . Der Ausschuß betont
in einer Entschließung , daß zu den Erwerbslosenunterstützun-
gen ein großzügiger Plan von Arbeitsbeschaffung treten
muß . Die Regierung wird ersucht, durch Bereitstellung der
nötigen Mittel die Durchführung des Programms zu er¬
möglichen , das der Ausschuß für Arbeitsbeschaffung aus¬
gestellt hat . Dazu sollen gehören: Straßenbau und Straßen¬
erneuerung , Kultivierung von Oedlandflächen und Moor¬
gelände , Schiffbarmachung deutscher Flüsse und Kanalbauten ,
Flußregulierung zur Verhütung von Hochwasser , Anlagen
zur Gewinnung von Wasserkräften, Wohnungsbau , Elektri¬
fizierung der Eisenbahnen. Die Reichsregierung wird fer¬
ner ersucht, zu prüfen , ob die Schwierigkeiten beim Ruß¬
land- Kredit nicht behoben werden können .

Abg . Ziegler ( Dem .) berichtet über die Verhandlungen
des

^ sozialpolitischen Ausschusses . An die Stelle des jetzigen
Systems müsse die gesetzliche Arbeitslosenversicherung treten .
Der Weg, die Unterstützung nach Lohnklasssn abzustufen , er¬
schien dem Ausschuß nicht gangbar . ReichsarbeitsministerDr . Bra u n s erklärt , daß die Rsichsregierung fortgesetztder Erwerbslosigkeit größte Aufmerksamkeit schenke . Auchmit der gegenwärtigen bestück wen Lage habe sich die Reichs¬
regierung eingehend befaßt. Mit Genugtuung könne er fest¬
stellen , daß zwischen Reichstag und Reichsre^ " rung voll «
Uebereinstimmung in allen grundsätzlichen Fragen bestehe.
Den Höchststand habe die Erwerbslosigkeit am 15 - Februar
mit rund 2 Millionen Hauptunterstützungsempfängern zu
verzeichnen gehabt. Dazu kämen die Angehörigen, deren
Zahl noch etwas höher liege . Auch die Zahl der Kurzarbei¬
ter sei derjenigen der Vollerwerbslosen ungefähr gleiche
Wenn auch die Senkung der Erwerbslosenzisser in den letz
ten Monaten um rund 300 000 in normalen Zeiten befrie¬
digen könnte , so sei das angesichts des gewaltigen Umfangs
der gegenwärtigen Erwerbslosigkeit bei weitem zu wenig.

Württemberg
Stuttgart, 28 . Juni . Das neue Heim der Württ .

Notenbank . Samstag nachmittag wurde das neue Heim
der Württ . Notenbank ( altes Reichsbankgebäude in der
Friedrichstraße ) vor einem kleinen geladenen Kreis von Be¬
hörden des Staats und des Reichs , sowie Vertretern der
Wirtschaft in feierlicher Weise eingeweiht. Der Vorsitzende
des Aussichtsrats, Finanzminister Dr . Dehlinger , be¬
grüßte die Gäste und gab einen Ueberblick über die Ent¬
stehung und Entwicklung der Bank, insbesondere über die
Verbundenheit der Bank mit dem württ. Staat und damit
der Wirtschaft . Die Bank besteht seit 1871 und ist staats¬
rechtlich, finanzpolitisch und geschäftlich mit dem württ.
Staat eng verknüpft. Die württ . Regierung bat zu Beginn
des Jahrs 1923 eine engere Verbindung mit der Württ.
Notenbank eingegangen und sich gleichzeitig maßgebend an
ihr beteiligt . Sodann gab Direktor Dr . Roser einen ein¬
gehenden Ueberblick über die wirtschaftlichen Aufgaben der
Württ. Notenbank. Finanzminister Dr . Dehlinger be¬
glückwünschte drei Jubilars , Direktor Lotter , Handlungs¬
bevollmächtigten Mäckle und Direktionsdiener Döbele ,
die das 25jährige Jubiläum im Dienst der Bank begeben
können . Reichsbankdirektor Dr . Schott überbrachte die
Glückwünsche der Reichsbankhauptstelle Stuttgart-

Gefallenengedenkfeier. Anläßlich der 10jährigen Wieder¬
kehr der Sommeschlachk hak der Verband der ehemaligen
26 . Reservedivision auf dem Waldfriedhof am Sonntag vor¬
mittag eine schlichte Feier aboehalten, an der viele Hunderte
ksilnahmen . Der ehemalige Feldgeistliche der Division ,
Pfarrer Genkheim , hielt die Gedächtnisrede. Sodann
ergriff General der Infanterie Freiherr von Soden , der
ehemalige Führer der 26. Res . - 3nf. -Div. , das Wort, der
einen Rückblick auf die Heldentaten der deutschen Kämpfer
an der Somme gab . Hierauf legte der Führer der Division
einen Lorbeerkranz an der Gedenktafel der 26 . Res . -Div.
für die 12 000 Token nieder . Dekan Lempp von Eß¬
lingen sprach das Gebe *, worauf die Musikkapelle des
Reichswehr- Jnf .-Negts . 13 das Niederländische Dankgebet
intonierte . Ermähnt sei auch der Gesangverein Ehrenfeld,
der die Feier durch ernste Liedervorträge verschönte . Am
Schluß der Totengedenkfeier fand ein Vorbeimarsch der
ehemaligen Angehörigen der Division vor General Freiherr
von Soden statt.

Einweihung . Am Samstag nachmittag wurde im Ge-

wano Aveisverg eure neue Anlage , vie Olio - Staiv - Plarre ,in schlichter Weise eingeweiht. Eine offene Blockhütte und
ein Findling tragen den Namen S t a i b s , der sich um den
Verschönerungsverein große Verdienste erworben hat.

Notlage der Privakarchitekken. Der Abg . Dr . Elsas
hat folgende Kleine Anfrage im Landtag gestellt : Die Not¬
lage der im freien Beruf käsigen Privatarchitekken ist in¬
folge des Darniederliegens der privaten Bautätigkeit außer¬
ordentlich groß. Ist das Skaatsministerium zur Linderung
des vorhandenen Notstands bereit , vor Inangriffnahme des
beabsichtigten Neubaus der Landeshebammenschulein Stutt¬
gart einen öffentlichen Wettbewerb zu veranstalten , an dem
sich die in Württemberg ansässigen Privatarchitekken be¬
teiligen können?

Aus dem Lande
Ludwigsburg , 28 . Juni - Heimattag . In der Stadt

Ludwigsburg , deren Sehenswürdigkeiten in stellendem Maß
Beachtung und Bewunderung finden , rüsten sich gegenwärtig
viele Kräfte auf den Heimattag , den der Verkehrsverein am
10 . und 11 . Juli veranstaltet.

Rechberg OA . Gmünd , 28 . Juni . Erstickt . Das 13
Monate alte Kind des Bauern Karl Schädel in Oberstollen -
hos fiel in einem unbewachten Augenblick in einen nur 15
Zentimeter hoch mit Wasser gefüllten Putzkübel und er¬
trank.

Bihfeld OA . Oehringen, 28 . Juni . Ein gemeiner
Streich . Oberhalb des Gemeindegänsegartens wurden
von ruchloser Hand etwa 5 kg . Giftweizen gestreut. Mehr
als 10 Enten und eine Gans sind eingegangen.

Gaildorf , 28 . Juni . Das gefährliche Absprin¬
gen . Die 19jährige Marie Schumann von Eutendorf ist
kurz nach der Station Ottendorf aus dem fahrenden Stutt¬
garter Zug . der auf der Station Ottendorf nicht hält , ge¬
sprungen . Sie hat beide Füße stark verstaucht und eins
Gehirnerschütterung erlitten .

Hundersingen OA . Riedlingen , 28 . Juni . Jugend¬
licher Brandstifter . Am Freitag brach bei Andreas
Remensperger auf dem Obert Feuer aus , das alsbald ge¬
löscht werden konnte . Schaden ist nicht entstanden. Der
Landsägermannschaft gelang es , den Täter in dem 8jährigen
Sohn des Remensperger zu finden, der zugibt, auch den
Brand am Fronleichnamstag bei Schreinermeister Gg .
Wohlwender hier gelegt zu haben. Der Junge gab an , er
habe das Feuerchen gemacht , damit sein Vater ein neues
Haus bekomme .

Tübingen . 28 . Juni . Ehrung . Oberlehrer a . D . Joh.
Nep. Scheel wurde rom Ausschuß des Würtr . Landes¬
vereins für Bienenzucht unter Anerkennung seiner zahl¬
reichen und hervorragenden Verdienste um die heimische
Bienenzucht zum Ehrenmitglied des Lanüesoereins ernannt .
Es wurde ihm die silberne Denkmünze mit einer künstlerisch
ausgeführten Ehrenurkunde überreicht .

Rottwsil , 28 . Juni . Hochwasserschäden . In einer
außerordentlichen Sitzung des Gemeinderaks keilte Stadt¬
schultheiß Abrell mit, daß der Gesamtschaden an Gebäu¬
den , Grundstücken und Inventar für die Privaten 13 000 »1l ,
für die Stadtgemeinde 35 000 „ll beträgt . Da sich die Aus¬
gaben für die Stadt aber auf etwa 50 000 -R belaufen wer¬
den und auch die Aufwendung der Privaten die genannte
Summe wohl überschreiten dürften , ist der angerichkete Scha¬
den und Vermögensverlust für Altstadt 60 000—70 000
Den Mannschaften der Feuerwehr soll Ersatz für ihre Ver¬
luste an Kleidern und für ihre Schädigungen an Gesundheit
gegeben werden. Ein Mann , der zwei gefährdete Menschen¬
leben mit eigener Gefahr rettete, wird für die Rettungs¬
medaille vorgeschlagen .

Ebingen , 18 . Juni . Edle Stiftung . Herr G . C.
Nieder von Bergen (Norwegen) , der in diesem Frühjahr
zu Besuch hier weilte, hat zum Andenken an seine Groß¬
eltern , die im Jahr 1816 mit 7 Kindern aus Ebingen aus¬
gewandert sind , der Stadt 30 000 als Stiftung über¬
wiesen . Die Zinsen hieraus sollen zur Unterhaltung des
Altersheim , sowie für bedürftige Insassen Verwendung
finden. Herr Nieder hat schon während des Kriegs der Stadt
Unterstützungen zuteil werden lassen.

Ulm . 28 . Juni . Zrntralgenossenschaft des
Schwäbischen Bauernvereins . In der hier ab¬
gehaltenen Generalversamlung der Zentralgenossenschaft
des Schwäb. Bauernvereins teilte Rechtsanwalt Anselm -
Saulaau mit . dak die Verlckulduna etwa 500 000 -K betrage

Llin den höchsten Pvetö
Roman von Wolfgang Marken .

10 Urheberrechtsschutz durch Verlag Oskar Meister , Werdau.
. Warum wollen Sie das tun? Es >lt falsch . Mister

Moorefield. Gegen eine Welt von H u Vorn steht Ihr
Kind , unverzagt und unbekümmert . J >" ^ ist nicht eine
von denen , die am jüngsten Tage den ck un ' - müssen.
Sie ist ein sauberer Mem'

ch. Wissen Sie . weil . Energie
notwendig war , um das zu erreichen , was Maud , Miß
Maud jetzt kann . Was einen Mann oft mürbe machen kann ,das hat sie^mii zusammengebissenen Zähnen ertrotzt ."

„ Lieber Sander , Ihre Worte machen mir Freude . Aber
wenn — "

Der Trainer fuhr rasch einsallend fort:
. „Mister Moorefield , erschweren Sie Ihrem Kinde den
Weg jetzt nicht Ich befürchte , jeder Widerstand verschärft
nur ihren Willen, und dann ist ein Einlenken immer
schwerer .

"
„Glauben Sie denn , daß Maud die Lizenz erhält ?"
„Sie Hai sie io gut wie in der Tasche. Sie gewann unsere

bedeutendsten Sportberichterstatter. In unterem Lande ist
ja mit Geld sogar der liebe Gott vom Himmel zu holen .

"
* *»

Maud erhielt nach vielen Schwierigkeiten die Lizenz .Am 18 . Juli ritt sie zum ersten Male aus der NewyorkerBahn . Ihr Erscheinen war eine Sensation ohnegleichen.
Ganz Newyork war vertreten . Die auf Maud geradezuerbitterte Damenwelt aus blanker Neugier. Die Herrenaus Sportsintercsse und Semationslust . Maud ritt die« chimmelstute „ Beni Fessar " in einem dreitausend Meter

langen Jagdrennen mit leichten Sprüngen .Das Herz klopfte ihr doch , als sie im eleganten Dreß indie Wage trat , um sich abwiegen zu lassen. Acht Kilo Blei
mußte die Stute noch mit in den Sattel nehmen .

Die Herren vom Rennvorstand beglückwünschten Maud
und wünschten ihr „Hals- und Beinbruch "

. Neugierigmusterten die umstehenden Menschenmassen das Mädchen ,das so trotzig einherging.
Als Maud im Sattel saß , wich die Unruhe mit einem

Schlage. Sie atmete tief auf, klopfte „ Benj Fessar " sieb¬
te sind Len Hals , daß das Tier best cnsiwieherte .

Sander führte die « tute . Er ließ es sich nicht nehmen ,
„Beni Fessar " mit Maud im Sattel selbst auf die Rennbahn
zu führen.

Mauds Augen suchten den Vater . Umsonst.
Es klingelte . Pferde zum Start !
Die letzten Wetten wurden gelegt .

^ Dann schrillte die Glocke , und das Rennen begann. „Beni
Fessar " gewann das Rennen zum Erstaunen aller so lächer¬
lich leicht , daß sich alle verwundert ansahen . Das Tiersprang
aber auch zu blendend .

Maud ritt aus der Bahn , durch den Menschenknäuel hin¬
durch . Stumm staunte die Menae . Erst als Maud vorder
Wage abgestiegen war und ihr Vater sie umarmte , da wich
der Bann von der Menge und man jubelte der Reiterin »
die ihren Ritt zu einem so leichten Sieg gestaltet hatte, be¬
geistert zu .

Maud sah verwundert aus die Enthusiasten , und sie mußte
an den einen , den Unerreichbaren denken , um deswillen dies
alles geschah .

Am gleichen Tage gewann Maud noch ein Hürdenrennen
und gleichzeitig die Favoritenstellung in der Newyorker Ge¬
sellschaft . Alle rissen sich förmlich um ihre Gunst.

Und mit einem Male — lehr zum Ei staunen des Vaters —
wm sie wieder sür die Geselligkeit eingenommen. Sie fehlte
bei keinem bedeutenden Ereignis in der Gesellschaft und
wurde Amerikas neuer Stern . Mit jedem neuen Siege
wuchs ibr Ruhm , io daß er bald den Dempseys und Mary
Picksords überstieg . Schier märchenhafte Angebote wurden
ihr von Film , VariNö und Theater gemacht . Maud schüt¬
telte den Kops zu allem .

Als die neue Rennsaison begonnen und sie bereits drei
Siege errungen hatte , führte sie den beabsichtigten Schlag.
Sie erklärte, daß sie rückt mehr reiten wolle , es sei denn , daß
man ihr einen ungeicklagenen . erstklassigen Gegner ver¬
schaffe , der sie allein noch zum Kampfe reizen könne .

Amerika war in Aufregung
Was waren die Nöte eines Europa , wenn es sich darum

handelte , einem Nationalheiligen — das war Maud beinahe
geworden — den Wunsch zu erfüllen.

„Warum will denn Miß Maud absolut nur unter dieser
Bedingung wieder reiten ? " fragte man den ständig von Re¬
portern umlagerten Trainer.

„ Es ist eine alte Geschichte , meine Herren .
"

„ Erzählen Sie , Mister Sander, " vrängte man ihn .
Sie drängten hastig auf ibn ein .
„ Miß Maud war vor zwei Jahren in Deutschland , wo

Mister Moorefield drei Jahre lang einen großen Rennstall
unterhielt . Vor Beginn eines Rennens hörte sie am FUHr-
ring einen Herren begeistert sagen : „Das Pferd möchte ich
reiten.

" Es war „Beni Fessar "
. In ihrer Laune beschlossen

sie . dem Fremden durch mich den Ritt anzubieten. Er nahm
ihn an , siegte mit der Schimmelstute leicht und noch drei wei¬
tere Male . Es war ein Reiter , meine Herren , der steckt uns
alle ein . Mit meinem „Ajex " schlug er große Pferde . — Der
Mann hat kategorisch abgelehnt, wieder zu reiten.

"
„Wer ist es , Mister Sander? " schrie man ihn an.
„ Er nannte sich „Schulze " . Der Name war aber nur ein

angenommener .
"

„Wo wohnt er — sein Domizil ?"
„ Unbekannt , meine Herren ! — Und dann hat der Mann
kategorisch abgelehnt, wieder zu reiten .

"
„Wenn Amerika ihn bittet !"
„Er pfeift euch was , Boys , der hat in seinen Fingerspitzen

mehr Willen, als wir zusammen in der ganzen Hand . —
Halt doch ! Er würde reiten , aber die Bedingung ist un¬
erfüllbar , die er stellt .

"
Die höchste Spannung lag auf allen Gesichtern , als San¬

der fortfuhr : „Er will reiten, wenn er damit seinem Vater¬
lande, Deutschland , helfen kann . Er verlangt als Sieges¬
preis —"

„Was — Mister ? Was ? "
„Eine Milliarde Dollars .

"
Die Wirkung war, als ob eine Bombe eingeschlagen hätte.
Nach wenigen Sekunden war der Trainer allein. Die Re¬

porter stürzten mit wahnsinniger Hast davon , um die sensa,
tivnelle Mitteilung noch in die Abendausgabe zu bringen.

(Fortsetzung folgt.)
»

Sächsische Höflichkeit. In Sachsen ist man sehr höflich .
Einer steigt in einen Eisenbahnwagen, in welchem eine
Dame Platz genommen hat , zieht seine kurze Tabakspfeife
heraus und fragt die Dame höflich : „ Geniert Sie das Rau¬
chen vielleicht ? "

„ Allerdings sebr ! "
„ Daun esten Sie, hin¬

auszukommen, denn ich fange jetzt an," sagte der Sachse,
und schlug Feuer .



und daß die Hauptschuld daran Direktor Zeeh trage , der
große Fälschungen beging . Rechtsanwalt Dr . Schermann
schlug eine Zusammenlegung der Anteile und stille Liqui¬
dation vor , uni das Schlimmste zu verhüt ?» . Borstand und
Aufsichtsrat wurde keine Entlastung erteilt . Die Auflösung
der Gesellschaft konnte zunächst nicht beschlossen werden .
Vorstand und Aufsichtsrat , die die ganze Angelegenheit .neu
zu regeln haben , wurden neu gewählt .

Ulm . 28 . Juni . Gefährdung der Staats¬
straße ins Oberland . Durch den Erdrutsch am Gal¬
genberg wird die Staatsstraße von hier ins Oberland immer
mehr gefährdet . Die Straße ist jetzt an der gefährdeten
Stelle fast bis zur Hälfte abgestürzt , sodaß nur noch leichtere
Fuhrwerke verkehren dürfen . Es ist zu befürchten , daß auch
der über der Straße gelegene Abhang in Bewegung gerat ,
sodaß die Gefahr besteht , daß der betreffende Teil der
Staatsstraße vollständig hinuntsrgerissen wird . Eine Ver¬
legung der Straße erscheint dringend geboten .

Molperkshaus . OA . Maldsee , 28 Juni Diebstahl .
Die bier und in den Nachbarorten eschaftigken Rheinländer
konnten sich mit den landwirtschaftlichen Arbeiten anschei¬
nend nicht befreunden und haben fast durchweg den Dienst
verlassen . Einer von ihnen , bei Zosef Schattmayer bediensiet ,
entwendete , wohl um das nötige Kleingeld zur Heimreise zu
haben , vor seinem Weggang das ganze Bargeld seiner
Herrschaft im Betrag von 120 Mark .

Ravensburg , 28 . Juni . Landesversammlung
des Zentraloerbands deutscher Kriegs¬
beschädigter iind Hinterbliebener . Am Sams¬
tag und Sonntag hielt hier der Zentralverband deutscher
Kriegsbeschädigter und Hinterbliebener unter Vorsitz des
Landtagsabg . Hartmann seine Landesversammlung ab.

Friedrichshasen . 28 . Juni . Auftreten von Kreuz¬
ottern . An der Argen - und Schussenmündung sind in
letzter Zeit mehrfach Kreuzottern beobachtet worden . Am
Donnerstag hat ein Sportfischer ein größeres Exemplar
dieser Vivern aetätet -

Hunderijahrferer des Württ. Notariats
Der Würlt . Nokariaksverein beging am Sonntag vor¬

mittag die Hundertjahrfeier des Württ . Notariats durch einen
Festakt im großen Saal der Liederhalle . Dem Festakt
wohnten bei Staatspräsident Bazille , stustizminister Beyerle
mit den Referenten des Justizministeriums , Minister des
ünnern Bolz , Landtagspräsident Körner mit zahlreichen Ab¬
geordneten , Oberlandesgerichkspräsident Dr . von Mandry ,
Generalstaatsanwalt Dr . Röcker , die Gerichtsvorstände von
Stuttgart , Vertreter des Oberlandes - und des Landgerichts
Stuttgart , der Stadtverwaltung , der Handels -, der Hand¬
werkskammer sowie der Landwirtschaftskammer , des Württ .
StädketagS und Gemeindetags , des Zenlralverbands der Ge¬
meinde - und Körverschafksbeamten . des Vereins Württ . Ver -
waltungsbeamler , des Deutschen , Bayerischen und Badischen
Notarvereins , der Vereinigung württ . Rechtsanwaltsnotare ,
des Würlt . Beamlenbundes und der Stuttgarter Kredit¬
institute . Nach einer musikalischen Darbietung des Phil -
l armonisehen Orchesters begrüßte der Vorsitzende des Württ .
Nolariatsvereins , Bezirksnokar Gestrich , die Gäste und gab
einen Ileberblick über die geschichtliche Entwicklung des am
1 . tzuli 1826 geschaffenen staatlichen Württ . Notariats ,
äustizminister Beyerle überbrachte die Glückwünsche der
württ . Regierung und der übrigen Minister , sowie der Ver¬
treter der Ministerien und dankte den Notaren für alles ,
was sie in den letzten 100 Jahren im Dienst der Rechtspflege
unseres Landes geleistet haben . Weitere Begrüßungsan¬
sprachen hielten Landkagspräsident Körner , Bürgermeister
Dr . Ludwig für die Stadt Stuttgart , Oberlandcsgerichksrat
Vrobst für die Richter und Staatsanwälte , Geh . Iustizra !
Dr . Else- Halle für den Deutschen Aokarverein , ferner äusiiz -
rrt Möckel -Memmingen für den Bayerischen und Notar
Haas -Karlsruhe für den Badischen Notarverein , außerdem
zahlreiche weitere Vertreter . Den Festvortraa hielt Bezirks¬
notar Dr . Henßler - Stuttgart über „Das Württ . Notariat ,
eine Bilanz nach 100 Zähren "

. Mit der Schlußansprache des
Vorsitzenden endigte die würdig und eindrucksvoll verlaufene
Feier .

Am Samstagabend hatte schon der NokariatsvexM nn
Konzerlsaal der Liederhalle einen Familienabend veran¬
staltet . Die Beteiligung aus allen Ecken des Landes hatte
jede Erwartung überstiegen . Nach dem einleitenden Ge -
sangsvortrng des Oberrechnunasrats Ludwig - Ulm erfolgte
die Begrüßungsansprache des Vorsitzenden , - Bezirksnokar
Gestrich . Das Sängerguarkekt (die Stuttgarter Zehn ) , eigent¬
lich waren es 11 , bot mit gut ausgewählken Gesangsstücken
anaenehme Abwechslung . Vorträge unseres schwäbischen
Dichters Otto Keller verliehen der Veranstaltung eine be¬
sondere heimctliche Note .

Baden
Pforzheim , 28 . Juni . Die 19 Jahre alte Tochter des

Schlossermeisters Maier in Diltweißenstein stürzte mit dem
Rad so schwer, daß sie bewußtlos liegen blieb und eine Ge¬
hirnerschütterung erlitt . — Unterhalb der Altstädter Brücke
war ein lOjähriger Knabe in die hochgehende Enz geraten
und bereits fortgeschwemmt worden . Der IS Jahre alte
Erwin Reuter warf sich kurz entschlossen in die Wogen und
rettete den schwer gefährdeten Knaben .

Mannheim , 28. Juni . Freitag vormittag brachte ein
18 Jahre alter Drahtzieher aus Lampertheim im Betrieb
der Süddeutschen Drahtindustrie Waldhof beim Anlassen
einer Ziehtrommel die linke Hand zwischen Draht und
Trommel , wourch er einige Male um diese herumgeschleu¬dert wurde . Dabei erlitt er an Kopf und Körper so schwere
Verletzungen , daß er in den Nachmittagsstunden starb .
^ Philippsburg . 28 . Juni - Freitag wollten zwei des
« chwmnnens unkundige Schüler auf dem Altrhein mit
einem Paddelboot unter der Brücke durchfahren . Beim Ver¬
such des Zurücksahrens kippte das Boot um . Durch das
mutige Eingreifen eines Passanten namens AlexanderSteiner konnten die beiden vom Tod des Ertrinkens ge¬rettet werüen .

Weinheim . 28 . Juni . Auf der W .S .C .- Wachenburg istder Bau einer Ehrenhalle für die Gefallenen geplant . Zu
diesem Zweck ist an der für den Vau vorgesehenen Stelle
ein Gerüst errichtet worden , um sestzustellen, wie sich beim
Anblick vom Tal aus der Anbau architektonisch dem Ge¬
samteindruck anpaßt . Mit den Bauarbeiten , die sich auch
auf Errichtung einer halbkreisförmigen Veranda auf dem
Platz zwischen der Halle und dem Turm erstrecken sollen,wird dem Vernehmen nach demnächst begonnen werden .

Rauenkal bei Rastatt , 28 . Juni . Ein schwerer Auto¬
unfall ereignete sich an der Straßenkreuzung der Land -
Itraßen MuWensturm - Kupxeirheim und Rauental - Bisch¬

weier (Kippestratze ) . Das Lieferauto einer Schokoladen¬
fabrik , von Rauental kommend , stieß mit einem von Mug¬
gensturm herkommenden Mercedeswagen , der in sehr schnel¬lem Tempo fuhr , an der bezeichneten Stelle zusammen .
Beide Autos wurden mit Hestigkeit aus die Seite geschleu¬
dert und beschädigt . Das Lieferauto wurde fast völlig zer¬trümmert . Zwei Personen wurden am Kopf schwer ver¬
letzt .

Villmgen , 28 . Juni . Auf dem hiesigen Bahnhof beugte
sich ein Lokomotivführer beim Rangieren , um etwas an sei¬
ner Maschine nachzusehen , zu weit aus dem Führerstand
heraus und stieß dabei mit dcm Kopf an einen Signalmast .
Er wurde von der Maschine herabaesckleudert und erlitt
Verletzungen am Kopf und an den Füßen .

L 6 k A I 2 S .
Wi ! dbad , den 29 . Juni 1926 .

Zur Notiz . Nachdem der Roman „Schwere Ketten "

gestern zu Ende ging , lassen wir den im „ Schwarzwälder
Sonntagsblatt " begonnenen Roman „ Um den höchsten
Preis " im Tagblatt weiter laufen . Umstände halber wird
das Schwarzwülder Sonntagsblatt vorerst nicht mehr aus¬
gegeben .

Sonderzug zum Bodensee . Es ist beabsichtigt , bei
genügender Beteiligung für Sonntag , den 5 . September
d . I . bei der Reichsbahndirektion Stuttgart einen Ber -
waltungs - Sonderzug 4 . Klasse mit ein Drittel Fahrpreis¬
ermäßigung von Pforzheim nach Konstanz und zurück zu
beantragen . Abfahrt in Pforzheim etwa 5 .00 früh . Rück¬
kunft nach Pforzheim etwa 11,30 nachts . Aufenthalt in
Konstanz und Umgebung etwa 7— 8 Stunden . Neben
Besichtigung der Stadt Konstanz und Umgebung ist eine
Rundfahrt auf dem Bvdensee geplant . — Wir find über¬
zeugt , daß eine derart rasche und billige Fahrgelegenheit
nach dem Bodensee viel Anklang findet , weshalb wir
jetzt schon auf diesen Sonderzug aufmerksam machen .
— Diese Voranzeige ergeht deshalb so frübzeitig , daß die
Teilnehmer sich schon jetzt auf diese günstige und billige
Fahrgelegenheit eiurichten können . Der Zug wird bei
genügender Beteiligung zweifellos auf der Hin - und Rück¬
fahrt auf allen Stationen zwischen Pforzheim und Eutingen
lausgenommen Stationen 5 . Klasse Dillstein , Ernstmühl ,
Talmühle und Iselshausen ) anhalten .

Landeskurtheater . Heute abend gelangt der Sen -
sationserfolg „ Stöpsel " , Arnold u . Bachs neuester Schwank -
Schlager zum 4 . Male zur Wiederholung . Arnold und
Bach verstehen es durch ihre überaus origenellen Verwechs¬
lungen und komische Einfälle wahre Lachstürme bei dem
Publikum hervorzurufen . „Stöpsel " wird seit Wochen in
Berlin täglich bei stets ausverkauften Häusern mit den
größten Erfolgen aufgeführt und dürfte diese Vorstelluna ,
die in vollständig neuer Ausstattung in Scene geht , weit¬
gehendstes Interesse erwecken . Die Titelrolle liegt in den
bewährten Händen von Walter Fischer -Achten . Mittwoch
8 Uhr findet die Erstaufführung der Operette „Mam '

zelle
Nitouche " von Herve , mit Mary Luder in der Titelrolle ,
statt . Weitere Hauptpartien sind besetzt mit : Gusti Körner ,
Cläre Bender , Heinrich Bauer , Peps Graf , Norbert Schar -
nagl , Egid Torriff ; musikalische Leitung : PH . Rypinski ,
Spielleitung : Heinrich Bauer . Donnerstag 8 Uhr
gelangt das reizende Kostüm Lustspiel „ Ein Glas Wasser "
von Eugen Scribe , in der Neubearbeitung van Otto Stock¬
hausen , zur Erstaufführung . Spielleitung führt Oberspiel¬
leiter Paul Schund .

Die Stuttgarter Wasserversorgung . Dem „Stutt¬
garter Neuen Tagblatt " wird geschrieben : In letzter Zeit
gingen Auszüge aus einem Gutachten von Wasserwerk -
direkor Lang -Düsseldorf über die geplante Schwarzwald¬
wasserversorgung der Stadt Stuttgart durch die Presse ,
die sehr beachtenswert sind . In einer kurzen Gegenerklär¬
ung des Städtischen Nachrichtenamtes wird eine Stellung¬
nahme der Stadt Stuttgart in Aussicht gestellt . Doch
wird jetzt schon zugegeben , daß es sich bei dem geplanten
Werk um eine vorläufige , sozusagen bequeme und billige
Zwischenlösung handle und später doch noch entferntere
Wasserbezugsquellen in Anspruch genommen werden müssen .
Daß die Wildbader Thermen unter keinen Umständen
geschädigt werden dürfen , gibt auch die städtische Er¬
klärung zu . Zu der ganzen Frage ist folgendes zu sagen :

1 . Es wird sich zweifellos kein gewissenhafter Geo¬
loge finden , der eine Schädigung der Wildbadec Thermen
durch eine Stauung im Eyach - oder im kleinen oder
großenEnztal für ausgeschlossen erklärt . Cr kann

' sie nur für unwahrscheinlich erklären .
2 . Wenn die Stadt Stuttgart später doch auf ent¬

ferntere Wässer zurückgreifen muß , so ist nicht einzu¬
sehen , warum eine Augenblickslösung vorgezogen
wird , insbesondere dann nicht , wenn etwa die Langen -
auer Niederung oder das Illergebiet unerschöpfliche
Wasservorräte aufweisen sollten .

3 . Wasser aus dem Grundwafferstrom der Iller oder
Donauniederung und selbst Bodenseewaffer ist weis ein¬
wandfreier als das Eyachwasser des Schwarzwaldes ,
das zum Teil Moorwaffer des Wilden Hornsees und
im übrigen jeder Infektion ausgesetztes Oberflächen¬
wasser ist.

Schon von diesen Gesichtspunkten aus gesehen , erscheint
das Festhalten der Stadt Stuttgart an dem Schwarzwald¬
projekt nur verständlich , wenn noch andere Ziele , wie etwa
Kraftgewinnung , dabei verfolgt werden oder aus der An¬
gelegenheit eine Prestigefrage gemacht wird . Mit einer
Wasserversorgung nach Art des Hasenbergwerkes sollte
endgültig gebrochen werden .

Es handelt sich aber noch um einen Gesichtspunkt , der
zu wenig betont wird . Das Eyachtal gehört zu den
wenigen unberührten Schwarzwaldtälern voller Poesie .
Herrliche Wälder steigen an seinen Hängen auf , ein Wiesen -

i band zieht dazwischen hin , belebt von der rasch forteilen¬
den Eyach . Nur wenige Häuser erinnern an den Menschen .
Das Eyachtal ist so recht ein Ort , um sich aus der Weit
zu flüchten und müde Nerven zu erholen . Das alles wird
durch einen Staudamm und einen Stausee mit schwanken¬
dem Spiegel wenn nicht zerstört , so doch so beeinträchtigt ,

daß das Tal von Erholungsuchenden gemieden wird -
Wenn also der ganze Plan eine ohnehin unvollkommene
Lösung für die Wasserversorgung Stuttgarts darstellt, soll¬
ten nicht ihretwegen so wichtige Schönheits - und Lebens¬
werte zerstört werden .

*

Verlängerung der Geltungsdauer der Pässe . Die Reichs¬
regierung bat sich entschlossen, im Interesse einer Erleichte¬
rung des Reiseverkehrs mit dem Ausland die regelmäßige
Geltungsdauer der Pässe von 2 auf 5 Jahre zu erhöhen
und Familienpässe künftig auch für . Einzelreisen der erwach¬
senen Paßinhaber zuzulassen .

Peter und Paul . Der 29 . Juni , der zu den sogenannten
bürgerlichen Feiertagen zählt , ist dem Andenken der beiden
Apostelsürsten Petrus und Paulus gewidmet , die nachder kirchlichen Ueberlieserung an ein und demselben Tag ,am 29 . Juni 64 , den Märtyrertod erlitten haben . Petrus
gilt besonders als der Schutzpatron der Fischer . An der
belgischen Küste wurden deshalb in früheren Jahrzehnten
von den Fischern am Tag Peter und Paul stets große Fest¬
lichkeiten abgehalten . Namentlich die Weihung des Meeres
an diesem Tag war stets ein großes Volksfest , an dem die
Geistlichen . Behörden , Zünfte uiw . beteiligt waren . In
manchen Küstenbezirken Belgiens wurde die Statue des hl.
Petrus in das Meer geworfen , und Ausgabe der Fischer
war es nun , von ihren Booten aus diese Statue wieder
aufzufischen . Wer die Petrusstatue aufgesischt hatte , galt
für das ganze nächste Jahr als König der Peterbrüder¬
schaft . Jetzt werden diese Festlichkeiten nur noch in ab¬
gelegenen Bezirken Flanderns gefeiert . In Deutschland er¬
innern nur noch wenige Volksbräuche an diesen Tag . In
einigen Gegenden heißt es , daß man an Peter und Paul
keine Näharbeit verrichten dürfe , denn : Heut ist Peter und
Bank , und wer da näht , den trifft der Straul (Blitzstrahl ) .
Nack altem Aberglauben sollen Haselruten , die in der Nacht
zu Peter und Paul geschnitten werden , ein gutes Mittel
gegen mancherlei Krankheiten sein . Weil um Peter und
Paul die Kirschen gepflückt werden , führt der Tag im Volks¬
mund die Bezeichnung „Kirschenpeter "

. Nach dem Stand
der Getreidefelder beurteilt der Landmann an Peter und
Paul den Beginn der Ernte . Allgemein heißt es , Peter
und Paul brechen dem Korn die Wurzel , nach 14 Tagen
brechen wir es ganz ab . Auch als Wetterpropheten spielen
Peter und Paul eine Rolle . So heißt es : Schön zu Paul ,füllt Taschen und Maul , dagegen : Regen an Peter und
Paul , wird die Weinernte faul . Ununterbrochenes heißes
Wetter vom Petri - bis Laurentiustag deutet der Volks¬
mund aus einen langen und harten Winter : Ist es von
Petrus bis Laurentius heiß , dann bleibt 's im Winter lange
weiß .

Verordnung über gesetzliche Miete
Die neue Verordnung des Ministeriums des Innern über

die gesetzliche Miete läßt die seit 1 . April 1926 geltend « ge¬
setzliche Miete von 100 v . H . der Friedensmiete für Wohm-
räume und von 110 o . H . für die noch bewirtschafteten Ge¬
schäftsräume grundsätzlich bestehen . Eine Erhöhung auf 105
v . H . für Wohnräume und aus 115 v . H . für bewirtschaftete
Geschäftsräume gilt jedoch vom 1 - Juli ab in solchen Ge¬
bäuden , für die der volle Satz der Gebäudeentschuldungs¬
steuer mit Wirkung vom 1 . April 1926 ab von bisher rund
20 auf 35 v . H. der Friedensmiete . Diesen vollen Satz
haben indessen nur die Eigentümer solcher Gebäude zu ent¬
richten , deren dingliche privatrechtliche Belastung am 31'.
Dezember 1918 über 30 v - H. des Gebäudesteueranschlags
betragen hat . Für Gebäude , die an jenem Stichtag un¬
belastet oder nur bis zu 30 v . H . des Gebäudesteueranschlags
belastet waren , wird die Steuer auf Antrag des Eigen¬
tümers bis auf zwei Siebtel des vollen Steuersatzes ( d . i .
bis auf 10 v . H . der Friedensmiete ) ermäßigt . Diese Haus¬
besitzer müssen nach wie vor mit einer gesetzlichen Miete von
100 v . H . auskommen . Von der Verpflichtung zur Bezahlung
der erhöhten Miete für Wohnräume sind Mieter ausgenom¬
men , die erwerbslos oder Kurzarbeiter sind . Bei den noch
bewirtschafteten Geschäftsräumen ist eine gleiche Befreiung
nicht vorgesehen .

Kleine Nachrichten aus aller Well
Einweihung eines Aerzte Denkmals . Als Ausklang des

40 . Deutschen Äerzte -Tags fand in Eisenach die Einweihung
des von Prof . Lederer - Berlin geschaffenen Aerzte -
Denkmals für die im Weltkrieg gefallenen Aerzte unter
riesiger Beteiligung statt . Der erste Vorsitzende des Deutschen
Aerztevereins - Bunds , Geheimer Medizinalral Dr . Dippe -
Leipzig , sagte in seiner Festrede u . a . , daß nicht weniger als
1800 Aerzte im Weltkrieg gefallen seien . Oberbürgermeister
Dr . Janson übernahm mit Worten des Dankes an die
Aerzteschaft das Denkmal in die Obhut der Wartburgstadt .— Vom Reichspräsidenten traf nachstehendes Telegramm
ein : Dem deutschen Aerztevereins - Bund entbiete ich anläß¬
lich der Einweihung des Denkmals für die im Weltkrieg
gefallenen Aerzte einen Gruß im treuen Gedenken an die in
selbstloser Ausübung ihres hohen Berufs für das Vater¬
land gefallenen Kameraden .

Dürre in Vorderindien . Nach einem Bericht aus Bombay
war das Wetter im Monat Juni für die Landwirtschaft das
ungünstigste seit etwa 10 Jahren . Nur an zwei Tagen HM
es geregnet . Während im vorigen Jahr 22 Zoll Regen fie¬
len , wurden bisher weniger als vier Zoll gemessen. Nichts
deutet darauf hin , daß der Monsum wie gewöhnlich wehen
wird . Die Ernteaussichten sind sehr schlecht.

Goldfunde in Neuguinea . «Daily Telegraph " meldet aus
Sydney , daß auf Neuguinea in den Bergen hinter Salomoa ,
60 Meilen nordwestlich Mvrobo , am Bullalo -Fluß Gold
gefunden worden ist. Die Beförderung zur Küste mache aber
große Schwierigkeiten . Sie beanspruche wegen des un¬
günstigen Geländes 7—8 Tage . Die erste Goldsendung sei
in Sydney eingetroffen . <

Die Herkunft des Filderkrauks . Wo das Filderkraut her¬
kommt , verrät uns der Briefkasten der „Dresdener Neuest « ,
Nachrichten "

, wo am 21 . Juni zu lesen ist : „Fildersauerkraut
ist ein ganz besonders feines Sauerkraut , das in der Gegend
von Echternach in Luxemburg gemacht wird . Dazu wird ein
besonderes Kraut verwendet , das nicht , wie das unsere ,
runde , sondern spitze Köpfe hat . Diese geben beim Schneiden
besonders lange Fäden . Wegen einer Bezugsquelle wirst da
dich am besten an den Gemeinderat in Echternach wenden .

"
Nein , Nein ! Der Zeppelin ist nicht bei Echternach in Luxem¬
burg verunglückt , sondern bei Echterdingen auf den Fildern .
Unsere Filderbauern können sich aber freuen , wenn schoa
jetzt im fernen Sachsenland Interesse für ihr „besonders fer¬
nes Kraut " vorliegt . Da gibt 's Heuer hoffentlich rin eia»
träglicheres Krautjahr als Anno 25. . ^



Drei Personen ertrunken . Am Sonntag sind ans dem
Tegeler See bei Berlin 3 Personen bei Booisunfülleii ums
Leben gekommen .

Die Leiche im Brunnen . Einen unheimlichen Fund mach¬
ten Bewohner des Orts Ruwen bei Landsberg a d . Warthe
beim Wasserschöpfen aus einem Brunnen . Sie entdeckten
hierbei die Leiche einer Frauensperson , die als polnische
Schnitterin ermittelt wurde . Unter Mordverdacht wurde
auf Veranlassung der Staatsanwaltschaft Berlinchen ein
Mann verhaftet und nach dem Untersuchungsgefängnis in
Landsberg überführt .

Mord und Selbstmord . In Troikschendorf (Schlesien )
hak der Gastwirt Klient seine 18jährige Geliebte und dann
ich selbst erschossen . Er war verheiratet und Baker meh¬
rerer Kinder ^

Berxmannslos . Auf der Zeche „ Brassert " in Marl bei
Gelsenkirchen wurden 4 Bergleute von einbrechenden Ge¬
steinsmassen verschüttet . Nur einer konnte lebend geborgen
werden , während die drei anderen als Leichen unter dem
Gestein hervorgezogen wurden .

Auf der Grube Grepvina - Wcrke bei Delitzsch ereignete
sich ein schwerer Unglücksfall . Ein Abraumbagger kam mit
der elektrischen Leitung in Berührung und stellte Kurzschluß
am Schienenstrang her . Eine Arbeiterkolonne von 15 Mann ,
die mit dem Richten der Weichen beschäftigt war , wurde
.wm Strom erfaßt und brach zusammen . 10 Mann erhoben
sich sofort wieder , 4 Mann wurden durch Wiederbelebungs¬
versuche zur Besinnung gebracht . Leider war es nicht mög¬
lich , den 15 . Mann ins Leben zurückzurufen . Sein Vater ,
der Meister der Kolonne , war Augenzeuge des .Tods seines

Handel und Verkehr
Berliner Doilarkurs , 28 Juni . 4 .20.
Nriegsanlcihe 0 .131 ! >.
Franz . Franken 107,25 zu 1 Pf . St ., 34,41 zu 1 Dollar .
Belg . Franken 169,78 zu 1 Pf . St .
Berliner Geldmarkt , 28 . Juni . Tagt . Geld 4,5 bis 6 v . H .,

Monatsgeld 5,5—6,5 v . H ., Warenwechsel 5 v . H ., Privatdiskont
4,625 v . H .

Sprechsaal .
Für die unter dieser Rubrik stehenden Einsendungen übernimmt die Redaktion

nur die pretzgcsetzliche Verantwortung .

Anfrage . Ist es notwendig , daß man zum abwaschen
des Gedenksteines in der Bätznerstraße einen Goldschmied
von Dennach kommen läßt ? Mehrere Bürger .
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Schöner

Wolfshund
t Jahr alt , gut angelernt ,

billig zu verkaufen .
Wo , sagt die Exped . ds . Bl .

Brennholz
Buchen - , Tannen - , Scheiter -
u . Rollerholz . Auf Wunsch

gesägt , sowie

schöne Reisprügel
liefert vors Haus bei billigster
Berechnung . Gebe auch kleine
Quantum trockenes , gesägtes

Anfeuerholz
ab LagerBahnhof pro Rahmen

zu 1 .50 Mk . ab .
Wilhelm Schmid ,

Holzhandlung , und Brenn¬
holzsägerei .

Wohnung Schwarzwaldhof .
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